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Vorwort. 


Das folgende Verzeichnis von E-sen wurde dem japanischen Buche 
Fu WE SR He Wakan sen i von % I # ®& Yoshikawa Iken ent- 
nommen, Die Aufzählung der E-sen, die in den verschiedenen Ausgaben 
desselben Werkes etwas differieren, gibt eine klare Übersicht über die 
Haupttypen, wie sie sich wohl für jeden Europier, der sich mit dem 
Studium oder dem Sammeln japanischer Münzen beschäftigt, als nützlich 
erweisen wird, 

In der unentbehrlichen Arbeit N. G. Munros über japanische 
Münzen sind viele E-sen beschrieben und abgebildet. Die Absicht, die 
der vorliegenden Publikation zu Grunde liegt, ist hauptsächlich dahin 
gerichtet, die Namen der Bildermünzen in japanischer Schrift mit lateini- 
scher Transkription zu geben, mit einigen Bemerkungen über die Be- 
deutung der Namen und Bilder. 

Zum Schlusse möchte ich Herrn Dr. Nakamura aus Tökyö meinen 
Dank aussprechen für seine gütige Mithilfe bei der Revision des japa- 
nischen Textes. 


Kristiania, 
Münz-Kabinett der Universität, A. Fonann. 


1. KT Au FE tenka wahei. 
Tenka = Welt, das ganze Reich, wa — mild (oder 
Japan), hei = harmonisch, friedvoll, ruhig: „Das harmo- 
nische und friedvolle Reich“, 
A 9 P wadö heichin, 
„Wadö(-Periode) — aufgespeicherter (oder: verborgener 
Schatz.“ 
3. A I) # # wadö nanchin. 
Wadö = die Wadö-Periode, 708—715, nan = Mann, Sohn; 
chin = Schatz. 
4 KIEX = tenshö taihei. 
Tenshö = die Tenshö-Periode, von 1573—1592; taihei 
= großer Friede, 
5. K 5 tenkyü. 
„Himmlischer Palast.“ 


6. Fu A $%% wa (no) goshu. 
„Japanisches goshu.“ Goshu — chinesisch: wu chu-Münze, 


Au It St wa (no) kwasen, 
„Japanisches kwasen.“ Kwasen — chinesisch h(u)o ch‘üan- 


Münze, 
8 ME I SR sö-gyoku kwasen. 
„Ein Juwelenpaar — kwasen“ (= chinesisch h(u)o ch‘üan). 
Außer der Inschrift kwasen findet sich ein Bild eines 
Juwelenpaares über dem Loche. 
Fu ki + wa (no) daisen gojü. 
„Japanisches daisen gojü.“ Das daisen gojü entspricht 
der chinesischen Münze: „ta ch'üan wu shih“, große 
Münze Wert 50“, ausgegeben von Wang Mang. 
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10, p& JE yakata. 
„Ein großes Haus.“ 


1% % fk sasa-dawara. 
„Bambus-Sack.“ 


12. hit koku roku. 
„Ein Bericht schreiben.“ 


13. Au ] Ft SE wado shöken (masukagi). 
„Wadö = Wadö-Periode“; ması = Hohlmaß für Ge- 
treide und Flüssigkeiten; agi = Schlüssel (der „magische 
Schlüssel“ der takaramono) [d. h. der sieben Kleinodien]. 


14. 76 dk kwarin. 
kwa (oder hana) = Blume; rin (oder hayashi) = Wald. 


15. 3% F} 9% mi masu zeni, 
mi = Reisschwinge; ması = Hollmaß für Getreide und 
Flüssigkeiten; zeni = Münze, 


16. #4 5% kutsuwa zeni. 
„Stangengebiß-Münze.® 


17. 4% lt kawari-mon-zukushi, 
Kawari = Wechsel, Unterschied, Verschiedenheit; mon = 
Wappen; tsukusu = erschöpfen. 


18. # X to ken. 
To (oder usagi) = Haase; ken (oder inu) — Hund. 


19. A 5% kabura zeni, 
„Rübenmünze,“ 


20. $) _E FR tsuriage ebisu. 
„Ebisu (der Glücksgott) beim Fischfang.“ 


21. 3 FX tachi ebisu. 
„Stehender Ebisu* 


22. K fi) FK Ötai ebisu. 
„Großer Sackbrassen (Fischart)- Ebisu.* 


23. 3 HH FA iwa de ebisu. 
„Ebisu auf dem Felsen.“ 





24. 


25. 


26. 


27. 


28, 


29. 


30, 


31. 


32. 


33. 


34. 


35. 
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Bi} #& 7% kwatsu en ebisu, 
„Breitrandige Ebisu-Münze.* 

HH X & uchi de (oder uchi dashi) daikoku. 
„Daikoku (Der Glücksgott), aus seinem Zaubersack (mit 
seinem Hammer) Schätze herausschlagend.“ 


EB K 3 tamagagi daikoku. 
„Juwel-Magischer Schlüssel- Daikoku.* 


A 35 (lür 36) KH kasagi daikoku, 
„Daikoku, einen breitrandigen Hut tragend.* 
6 #7 KM kumano daikoku. 
„Kumano(-Tempel)-Daikoku.“ 


N 44 %K 3 dengyö daikoku, 
„Daikoku, die Religion verbreitend.“ 


HER H köbö daikoku, 
„Köbödaishi-Daikoku“ „Angeblich nach einem Gemälde, 
das von dem Priester Kükai (= *Köbödaishi) überliefert 
wurde,# 

EM x # jükwaku daikoku, 
„Doppelte Einfassung-Daikoku.“ Mit jükwaku ist die 
doppelte Linie, die das Loch in der Münze einfaßt, 
gemeint. 


RK  kyühd daikoku. 
„Alter Schatz- Daikokü.“ 


— Sk x MR ippyö daikoku. 
„Daikoku auf einem Reissack.“ 


Hr KA A tagane daikoku. 
„Meisel-Daikokü.“ So genannt, weil sie (die Münze) 
aussieht, als sei sie mit dem Meisel gearbeitet („tagane, 
Meisel“, vgl. Munro, Coins of Japan, 8. 239). 


K fo % # mamuki daikoku. 
„Duaikoku von vorn,“ 


* Köbödaishi ist der angebliche Erfinder des Hiragana, 
ı* 


36. 


37. 


38. 


39. 


40. 
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42. 


43. 


44. 


45. 


46. 


AT. 
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x MM yokomuki daikoku. 
„Daikoku, sich nach der Seite wendend (nach der Seite 


sehend).“ Vgl. Nr. 45. 


Mi x & mikaeri daikoku. 
„Daikoku, nach rückwärts schauend (oder nachsinnend).* 


BEE KM eri-tsuki daikoku, 
„Daikoku, einen Kragen tragend.“ 


& % & shima daikoku. 
„Insel-Daikoku“, ühnelt einem Shima sen. (Munro, op. 
cit. 8. 239.) 
FE X 3 kam(m)uri daikoku. 
„Daikoku, einen kammuri tragend.* Kamuri oder kammuri 
bezeichnet einen von Adligen getragenen Hut.“ 
KRERKE taino ji daikoku, 
„Bildnis des (Glücksgottes) Daikoku auf der Vorderseite 
und das Zeichen * tai, groß, auf der Rückseite“ 


EB K IR tama fumi daikoku. 
„Daikoku, auf Juwelen tretend.* 


EA K IR gangi daikoku. 
„Schmaler Gang-Daikoku.“ 


A ılı KM gwassan daikoku. 
„Mond und Berg-Daikoku,* 


KEHM RM ögata yokomuki daikoku. 
„Große Form der yokomuki daikoku-Münze.“ Yokomuki 


daikoku — „Daikoku, sich zur Seite wendend“. Vgl. 
Nr. 36. 


% äk AL 3E kwanei momiji. 
„Kwanei — Ahomblätter.“ Die Kwanei-Epoche. Die 


Inschrift kwanei und zwei Ahornblätter. 

KT 8) I ögata tsuri ebisu. 
„Große Form der tsuri ebisu-Münze.“ Tsuri ebisu = 
„Ebisu beim Fischfang.“ Vgl. Nr. 20. 
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48. % 7k MM Fk kwanei höju. 
‚Kwanei und zwei höju (oder höshu)-Juwelen oder Wunsch- 
kugeln. 

49. = FE Ah ni-fukujin. 
„Die zwei Glücksgötter“, i. e. Zbisu und Daikoku. 

50. Z A 5% ni-fuku sen, 


5l. 


52. 


583, 


54. 


55. 


56. 


57, 


Eine Münze mit zwei fukujin oder Glücksgöttern; auf 
der einen Seite der angelnde Ebisw, auf der anderen 
Daikoku, 


> 3 5% kögiku sen. 
„Kleine Chrysanthemum-Münze,“ 2 Arten, 


HG 3% 35 hashi benkei. 
„Benkei auf der Brücke.“ Der Held Benkei auf dor @6jö- 
Brücke in Kyötö mit „dem jungen Ochsen*, Ushiwaka 
kämpfend. — Benkei wurde von dem jungen Kümpen, 
der als Mann Yoshitsune genannt wurde, besiegt. 2 Arten; 
eine davon ist ein keimoku (oder niwatori no me) „Vogel- 
auger. 


% fil tama nezumi (oder gyoku so). 
„Edelstein-Ratten.“ 2 Arten. 


$K fr £ It chömei füki. 
„Langes Leben, Reichtum und hoher Rang.“ 


% fr IM JE fl chömei shi-hiki nezumi, 
„Langes Leben — vier Ratten.“ 


IE HM BE MM fuji (no) maru kwan (tama) tsuki. 
„Wistaria-Ring (oder Girlanden)-Einfassung, — Eine 
Abart (Nr, 56b) hat einen doppelten Rand (jü-rin). 


4 5 %& A yökyü (no) hazu zen. 
„Weidenbogen — gekerbte Münze.“ Auf der Rückseite: 


sö = Maulbeerbaum; setsu = brechen, beugen; sö (oder 
moto) = Ursprung, Quell; fu (shiku) = ausbreiten. 


ZZ 


58. W ft ji SE bandai tsüho. 
„Eine Myriade von Lebensaltern — Kurrentmünze.* Auf 
der Vorderseite der minogame, die tausendjährige Schild- 
kröte; auf der Rückseite: die Inschrift tsühö — Kurrent- 
münze, 


59. iii ji U hötsü tsüho. 
Diese Inschrift steht auf der Vorderseite; auf der Rück- 
seite das Schriftzeichen & tai (= groß) über dem Lioche, 
und ein ögi oder Faltfächer darunter. 


60. Mi * ii DE sendai tsühö. 
Auf der Vorderseite ein sen oder ögi (Faltfücher) oben, 
das Schriftzeichen X taö (= groß) unten. Auf der Rück- 
seite die Inschrift tsahö (Kurrentmünze). 


61. pg W 5% shi-hö sen. 
„Vier hö-Münze.“ Vier hö (= Schatz) findet sich als 
Inschrift auf der Vorderseite; auf der Rückseite ein ögs 
(Faltfücher) und X tai (= groß). 


62. Varietät von Nr. 61, shi-hö sen. 


63. U # 5% shi-shö sen. 
„Vier shö-Münze* Das Zeichen sho (oder matsı) = 
Fichte, vierfach auf der Rückseite eingezeichnet. — Shö 
ist das Symbol für langes Leben. 


64. Varietät von Nr. 63, shi-shö sen. 


65. #5 X All mume tenjin. 

Tenjin, unter einem Pflaumenbaum (Prunus mume) sitzend. 
Tenjin Sama (= Sugawara no Michizane) ein Adliger, 
der im 9. Jahrhundert lebte und deifiziert wurde als 
Gott der Schönschreibekunst, — Er wird dargestellt 
im Gewande eines alten Hofmannes, und die ihm ge- 
weihten Tempel tragen an verschiedenen Orten sein 
Abzeichen, die bekannte Pflaumenblüte. 


66. A Hi & S%& hachiman kyüsen (oder miyasen). 
„Acht Banner — Shintö-Tempelmünze.* 
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67. HA Ka X Ah shöbai tenjin (matsu ume). 
Tenjin Sama (= Suguwara no Michizane), unter dem 
Pflaumenbaum und der Fichte sitzend, (Vgl. Nr. 65.) 
68. KR FF tenkai taihei, 
„Die Welt (oder das ganze Reich) ist voll Friede“. Auf 
der Rückseite; Kranich und Schildkröte, zwei Symbole 
der Langlebigkeit. 


69. FR 3m 3 Ü shaka tahö. 
„Shäkyamumi (Buddha) — zahlreiche Schätze.“ 


70. Ju Mil kuyö. 
„Die neun Leuchten“, i. e, die Sonne, der Mond und 
sieben Sterne. 


71. ür PE PR ji mida shaka. 
„Amida und Shäkyamımi.“ Der Amidatabha-Buddha (der 


Buddha des endlosen Lichtes) und Gautama-Buddha. 
72. & % shippö. 

„Die sieben Kostbarkeiten.“ Bilder von höshi (oder höju) 
no tama, das flammende Juwel, tsuchi der Zauberhammer 
(des Daikoku), fundö das Gewicht (Wage), kakureyasa 
der unsichtbar machende Hut, kakuremino der unsicht- 
bar machende Regenmantel, masu das Maß und kagi der 
Schlüssel zu dem Schatzhause der Götter. Es gibt auch 
eine kleinere Art (Nr, 72 b und c) von diesem E-sen. 


73. 4 ’£ 5% bonji sen. 
„Münze mit Sanskrit-Zeichen,* 


74. A Ar T HE gekkö senri. 
„Der Mond reist tausend Meilen,“ Die Schriftzeichen 


müssen in der „hon“ (fit) genannten Reihenfolge gelesen 
werden, also folgendermaßen ohn. 


75. # X 5% benten sen, \ 
„Benten-Münze.“ .Benten, eine der Shichi fukujin oder 


der sieben Glücksgötter, ist die Beschützerin der ehelichen 
Liebe; sie ist auch die Göttin der Schönheit, der Musik, 
der Gelehrsamkeit und Redekunst. 


Eee 


76. KM X Äh daikoku tenjin. 
„Daikoku und Tenjin (= Sugawara Michizane.)“ 

77. A SE FR füku höju. 
Das Zeichen #4 fuku = Glück und drei höju no tama 
oder heilige Juwelen. 

78. = % HM Hr sankö kaichin (oder kaihö). 
„Die drei Leuchten (Sonne, Mond und Sterne) — der 
Schatz im Anfang. 

79. 4 = ft kitte sen. 
„Karten-Münze,* 

80. # ME j% seishü kyüsen (oder miyasen.) 
„Shintö-Tempel-Münze, Ise-Provinz.* 

81. $% #& A EI namari-sen hato no me, 
„Taubenauge-Bleimünze,“ Dieses war eine Shintö-Tempel- 
Münze aus der Ise-Provinz. 


82. Ak X S4 mumon sen. 
„Münze ohne Inschrift.“ 
83. KM M X 5% Ögata mumon sen. 
„Große Form der mumon sen.“ Vgl. Nr. 82. 
84. IE SE ai AK tökwan tsüho. 
„Lökwan-Kurrentmünze.“ Vgl. Munro, Coins of Japan, 
8.168 und Tafel 5. 
85. A Ah KH HE banjin daimoku I. 
Beschriftet mit dem daimoku, dem Gebet an Buddha: 
namu myöhö renge kyö. Entlang dem breiten Rande; 
namu sanjü banjin hei, Gebet zu den dreißig kami oder 
Schutzgöttern der Monatstage (ein Gebet, das von den An- 
hängern der buddhistischen Nichirensekte gesprochen wird). 
86. Ah ME banjin daimoku II, 
Auf der Vorderseite das gewöhnliche daimoku-Gebet; auf 
der Rückseite das sanjü banjin (s. Nr. 85). 
87. K A E ödaimoku, 
„Großer daimoku.“ Auf der Rückseite keine Inschrift. 
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88. Ab 7 KH HE myöhö daimoku. 
Auf der Vorderseite das daimoku-Gebet; auf der Rück- 


seite: myöhö shakamuni-5h6 und das Siegel des A 5 
Nichiren unter dem Loche. 


89. + HA B jikkai (oder jukai) daimoku. 
„Weltgebet.“ Auf der Vorderseite das daimoku (Gebet): 
ME a X HE namu myöhö renge kyö (— 
Gebetwort zu Buddha beim Hokkeshü. Auf der Rückseite 
die Inschrift: + 1 # z% Ah. Nichiren lebte im 13. Jahr- 
hundert, war Priester und gründete eine der populärsten 
buddhistischen Sekten (hokkeshü oder nichirenshü). 


9%. % 3x KA E kwambun daimoku. 
„Kwambun(-Periode, 1662—71) — daimoku(-Gebet).* Auf 
einer Seite das daimoku: namu myöhö renge kyö; auf 
der anderen, auf dem breiten Rande: „Awambun(-Periode), 
6. Jahr, das 43. Jahr (des mit 1624 beginnenden Jahres- 
‚cyclus), im 10. Monat, am 13. Tage.“ Innerhalb des Randes: 
hokke (= holkeshü oder hokkeshiu = Nichirensekte) in 
bonji- (Sanskrit-)Schrift. 


9 KK % fh taiko nembutsu. 
„Großes Licht-Gebet.“ — Auf einer Seite das nem- 
butsu-Gebet zu Buddha: namu amida butsu, „ich bete 
den ewigen Buddha an“. Auf dem Rande das Datum: 
‚Kwambun-(Periode) — 4. Jahr. Auf dem Rande auf der 
Rückseite die Inschrift: TR HDO AKUTE — 


92. ri & fh gyösho nembutsu, 
Das nembutsu-Gebet in gyösho-Schrift (ein Mittelding 


zwischen quadratischer und kursiver Schriftform). 


9. %& M & fh kömyö nembutsu. 
„Glänzendes Licht — nembutsu (-Gebet).“ Mit dem nem- 
butsu als Inschrift: namu amida butsu. Auf dem Rande: 


KIERHIERSERZUNIH- 


ED EBENEN IE. 
| 





NIE 


9. ji Fk & fh Renshu nembutsu. 
„Perlschnur-nembutsu(-Gebet).“ 


95. BE x fh tate nembutsu. 
„Senkrechtes nembutsu(-Gebet).“ 


96. Al Au Z& Ah rennyo nembutsu. 
„In eine Reihe gesetztes nembutsu.* 


97. IE Mi & fh sesshu nembutsu, 
Auf einer Seite das nembutsu-Gebet: namu amida butsu, 
„ich bete den ewigen Buddha an.“ Auf der anderen Seite: 
DE IR 7% 3% sesshu-fusha „rettend und nicht verstoßend.* 


9. A Ik = fh seki-en nembutsu. 
„Stein-Afle-nembutsu (-Gebet).“ 


9. KH = fh daikoku nembutsu, 
Daikoku-nembutsu (-Gebet). Auf einer Seite Daikoku, 
auf der anderen das nembutsu-Gebet. 


100. ER BE daikoku daimoku. 
Auf einer Seite Daikoku; auf der anderen das daimoku- 
Gebet: „namu myöhö renge kyö.“ 


101. & fh & BE nembutsu daimoku, 
Auf einer Seite das nembutsu: „namu amida butsu“, 
auf der anderen das daimoku: namu myöhö renge kyö. 


102. 9 4 % fi kana nembutsu. 
Mit dem nembutsu: „namu amida butsu“ als Inschrift 
in „kana“ (hiragana) geschrieben, mit Ausnahme des 
Wortes butsu (= Buddha). 


103. A # {8 B nisshin daimoku. 
„Täglich erneuertes daimoku(-Gebet).“ 


104 KB M m & fh ögata mamuki nembutsu. 
„Große (Münze) — gegenübergestelltes nembutsu (-Gebet).* 


ı 
Die Charaktere sind folgendermaßen angeordnet: 3 & 
2 s ° 

na-mu a-mi-da butsu. 
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105. 6 3 M fl 5 Ah mukawari mamuki nembutsu. 


106. fa] #& A El kwatsu-en daimoku, 

„Breitrandige daimoku (-Münze).“ Mit dem daimoku- 
Gebet als Inschrift. 

107. =, %  3E san-kö mannen. 

„Die drei Leuchten — 10000 Jahre.“ Die drei Leuchten 
sind: Sonne, Mond und Stern(e). Mannen ist eine der 
zwölf alten Münzen. 

108. 3 Fu |R] hijiri wado, 

„Ein Weiser — Wadö.“ Wadö, die erste der zwölf alten 
Münzen. „Die hijiri wadö, bansei wado (Nr. 109) und 
yamada wadö (Nr. 111) heißen „die 3 wadö.“ 

109. 5 3% Au IE] banzai wadö. 

„Eine Myriade von Jahren -Wadö.“ 

110. # ) 4 chinkai goma. 

So benannt wegen der Inschrift „ehinkai“, auf der Vorder- 
seite, und des Bildnisses eines Pferdes, (koma oder köma), 
von einem Mann gezogen, auf der Rückseite. 

111. ılı FA An I] yamada wado, A 
Auf der Vorderseite: Wadö(-Periode), auf der Rückseite: 
yamada. 

112. K WM Au I) ij ögata wado goma. 

„Große Form von Wado goma(-Münze). Wadö bezeichnet 
die Periode, und goma ein Pferd,“ Auf der Rückseite ein 
von einem Manne am Zügel gezogenes Pferd. 

113. K #4 An I] Bi ögata wadö goma. 

Mit breitem Rand (sogenannter: kwatsu-en). 

114. Fu ja] #6) wado goma, 


„Unverändertes gegenübergestelltes nembutsu (-Gebet)*. 
Die Größe dieser E-sen ist’ geringer als die der vorher- 
gehenden Münze, 


„Wadö-Pferd.* Drei Arten: 

a) shu-raku goma = „Pferd am Seil“ $ #% B4- 

b) tsunagi goma = „Pferd am Zügel“ % 56. 

ec) hase-de = „galoppierendes (Pferd)“ Sb Hi- 





en 


115. % & & 54 kwanei hidari goma. 
Mit der Inschrift: kwanei tsühö auf der einen Seite; auf 
der anderen das Bild eines nach links schauenden Pferdes 
(hidari goma). — Eine Abart zeigt ein migi goma, ein 
nach rechts schauendes Pferd. 


116. & 8 D 1 34) hidarihiki chinkai goma. 
Auf der Vorderseite die Inschrift: Wadö chinkai“; auf 
der Rückseite ein Mann, der ein Pferd nach links zieht. 


17. #8 2 9} 54 migihiki chinkai goma. i 
Eine ähnliche Münze; das Pferd wird jedoch nach rechts 


gezogen. 


118. 3, $ 56) fundo goma. 
„Gewicht — Pferd.“ Zwei Arten. 


119. 7 BI Bj hyötan goma. 

„Pferd, das aus einem Kürbis gezogen wird.“ Es mag 
sich um eine symbolische Verbildlichung des folgenden 
Sprichwortes handeln: hyötan kara koma — ein Pferd, das 
aus einem Kürbis gezogen wird — ein ganz unerwartetes 
Ereignis; oder es kann sich auf die wohlbekannte Ge- 
schichte des Sennin (Sennin oder Rishi [Sanskrit fe 
rishi, rsi, ein Heiliger, Weiser, Seher] soviel wie Ein- 
siedler, englisch „immortals*) Chokwaro 5% $% (chinesisch: 
Chang Kuo)* und seines Wunderpferdes (oder Wunder- 
maultieres) handeln, das der Sennin in einem Kürbis ver- 
borgen hielt, wenn er es nicht brauchte. Eine andere 
Varietät zeigt einen kleinen Kürbis, 


120. 56 HH Bi hase-de goma. 
„Galoppierendes Pferd.“ 


121. fj # 54 kairyö goma. 
„Pferd und Futter“ Zwei Arten. 


* Siche Joly, Legend in Japanese Art, Seite 41, und H. Giles, A Chinese Bio- 
graphical Dictionary, Nr. 83. 
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122. fk & Bf) kyüsoku goma. 
„Ein rastendes Pferd.“ 


123. x = 5i] eiji goma. N 
Über dem Loche ist das Bild eines Pferdes sichtbar; 
darunter das Zeichen x ei (Ewigkeit, ewig). 


124. MH x 3% Bij kusa-kui nogoma. 
„Ein grasfressendes (kusa-kui) Arbeitspferd (nogoma).“ 


125. fa) #k BF Bü) kwatsu-en nogoma. 
„Breitrandige nogoma-Münze;“ nogoma — Arbeitspferd. 
die Münze hat einen breiten Rand (Kwatsu-en). — Eine 
Abart hat eine geringere Größe, 


126. # f #5 86 migimuki nogoma. 
„Arbeitspferd sich nach rechts wendend.“ Zwei Arten. 


197. 2 m f& Mm Bi) hidarimuki tawara-i goma. 
„Ein Pferd, das einen Reissack trägt und sich nach links 
wendet.“ Zwei Arten, 





128. % 4 Bü) tama-5i goma. 
„Ein Pferd, das das Juwel trägt.“ Zwei Arten: auf der 
einen Abart sieht das Pferd nach rechts (migi), auf der 
anderen nach links (hidari). 


129. Mi #6 mikaeri goma. 
„Pferd nach rückwärts schauend.“ Zwei Arten: auf der 
einen ist das Pferd nach rechts gewandt (migi), auf der 
anderen nach links (hidari). 


130. 3% #4 56) saru-hiki goma. 
„Bildnis eines Affen (saru), der ein Pferd zieht.“ Zwei 
Arten: auf der einen ist das Pferd rechts (migi) vom 
Loche und der Affe links, auf der anderen Art umgekehrt 
(hidari). Vgl. Nr. 160. 


131. #i ij migigoma. 
„Nach rechts schauendes Pferd.“ Zwei Arten. 


132, 


133. 


134. 


135. 


136. 


137. 


138. 


139. 


140. 


141. 


142. 


143. 


HL 


#%: E, Bi) kura-ma goma. 
Bild eines von einem Manne geführten Pferdes, eines 


Sattels und eines Sackes. Vgl. Nr. 134. 
EA 56) töjin goma. 
Chinese, der ein Packpferd führt, Auf der Rückseite 
das Zeichen: hö — Schatz. 
KW 5% 5 Ei) ögata muhai kura-ma goma. 
„Groß gemusterte kura-ma goma(- Münze) mit glatter 
Rückseite.“ Vgl. Nr. 132. 
F# ij isami goma. 
„Das mutige Pferd.“ 
Sb Hi Kö) tsunagi hase-de goma. 
Das Bild zeigt ein galoppierendes Pferd, das an einem 
Pfosten angebunden ist. 
AR Efj hadaka goma. 
„Das nackte Pferd“, d.h. es trägt keine Last auf seinem 
Rücken. 
T M 54 sen-ryö goma. 
„Das tausend ryö-Pferd.“ Unter dem Loche die Inschrift 
sen-ryö. Ryö bezeichnet eine alte Goldmünze. 
*k #2 #i ij ögata migigoma. 
„Große Münze vom migi goma-Typ“; das Pferd ist nach 
rechts gewendet. 
= 4& Bij sambyö goma. 
„Ein Pferd, das drei Reissicke trügt.“ 
= # Hj san-gyoku goma. 
„Ein Pferd, das die drei Juwelen rägt.u Sanskrit: tri-ratna: 
Buddha, Dharma (das Gesetz), Sangha (die Gemeinschaft), 
4& Mi Bj tawara-5i goma, 
„Ein Pferd, das einen Reissack trägt.“ 


a #4 E fi 8i) saru-hiki tama-6i goma. 
„Ein Affe, der ein Pferd am Zügel führt, das das tama 
(-Juwel), d. i. die „Wunschkugel“ auf dem Rücken trägt. 





en 


fi Hk teki ro. 


„Schießscheibe- Esel,“ 


145. get BF kirin. 


146. 


147. 


148, 


149, 


150. 


151. 


152. 


Kirin (chinesisch: chi?-lin? oder ki-lin), ein mythisches 
chinesisches Ungeheuer, „das sich aus dem männlichen 
Pier, ki (chi) und dem weiblichem lin zu einem zusammen- 
gesetzten Namen verbindet. — Sein Körper ist der eines 
Rehes, seine Glieder und Hufe sind denen eines Pferdes 
gleich, sein Kopf gleicht dem eines Pferdes oder Drachen, 
sein Schwanz dem eines Ochsen oder Löwen, — Es hat ein 
Horn auf dem Kopfe ..... Das Li Ki-Buch erzählt, dab das 
Monstrum zwölf chinesische Fuß hoch und fünffarbig sei. — 
Dieses mythische Ungeheuer ist ein Muster an Tugenden, 
an kindlichen wie an anderen; es tritt so behutsam auf, 
daß kein Geräusch verursacht und nichts Lebendes verletzt 
wird ..... “ (Vgl. H.Joly, Legend in Japanese Art, 8.175.) 


KM Bi tögoku goma. 


„Ohina-Pferd.“ Auf der einen Seito die Inschrift: tögoku 
(China) isühö (Kurrentmünze), auf der anderen ein Pferd 
und ein Afle (saru-hiki [goma)). 


ik i) ii) tawara-oroshi goma. 


Ein Pferd, von dessen Rücken Reissiicke abgeladen 
worden sind. 


%# «4 Bj fukuro-oroshi goma. 


Ein Pferd, von dessen Rücken Säcke abgeladen worden sind. 


3 x ij fukuro-5i goma. 


„Ein Pferd, das einen Sack trägt.“ 


Ab Se ij shakin goma. 


„Goldstaub-Pferd.“ 


Ei bE Bj hyakushö goma. 


„Bauern-Pferd.“ 


Mt ii) hanare goma. 


„Ausbrechendes Pferd.“ 
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153. % fi E #& 4 54 hidarimuki tama-tawara-5i goma. 
„Nach links gewandtes, das Juwel und einen Sack tragendes 
Pferd.“ 


154. 7% 84 tobi goma. 
„Springendes Pferd.“ 


155. #4 A 56 hiküire goma, 
„Ein Pferd hereinziehend.* 


156. % % Bj saishiki goma. 
„Das vielfarbige Pferd.“ 


157. it A 54 shanin goma. 
„Shanin-Pferd.“ Shanin bedeutet einen an einem Shintö- 
Tempel tätigen Diener. Wird auch ö (oder chichi) goma 


3 5 genannt. 


158, Mi  sö-ba. 
„Ein paar Pferde.“ 


159. E Hi K & tama-de daikoku. 
„Daikoku, ein Juwel herausnehmend.“ 


160, KW Ik U IR Ogata saru-hiki sen. 
„Große Münze vom saru-hiki-Typ“ Vgl. Nr. 130. 


161. Z % $% san-gyoku sen. 
„Die Dreijuwelenmünze.“ 


162. 


iu 


= Z ft san-gyoku nijin. 
„Die drei Juwelen und die zwei Götter.“ Außer den 
„drei Juwelen (vgl. Nr. 141) und den drei Säcken“, sind 
die Götter Ebisw (mit seiner Angelrute) und Daikoku 
abgebildet. 


163. 3 E 582 ei gyoku sen. 
Die drei flammenden Juwelen oben und das Schriftzeichen 


ei (Ewigkeit, ewig) unten. 


164. 


165. 


166, 


167. 
168, 


169. 


171. 


Mn 


3 3 #9 Ti torüi inari. 
„Ein torii (Tor eines Shintö-Tempels) über dem Loche, 


und zwei Füchse (kötsune) als Wächter des Tempels (des 
"Gottes Inari Sama).“ Ein Fuchs mit offenem Maule (das 
männliche Tier), und das andere mit geschlossenem Maule 
(das weibliche Tier). . 
Z 5 M ni-byakko. 
„Zwei weiße Füchse.“ 
EM ib Kt byakko tsüho, 
„Weiße Füchse-Kurrentmünze“ Auf der Vorderseite 
die Inschrift: byakko tsühö; auf der Rückseite das Bild 
der Füchse. 


EM 2% gyokuhö kösö, 
„Juwel-hö, kaiserliches 86. (Chinesisch: Sung).“ Der untere 
Teil des hö-Schriftzeichens ist durch ein Juwel ersetzt, 
An K H $% wa (no) daigoshu. 
„Japanische große goshu-(Münze).“ Goshu ist das chine- 
sische wuchu. 
An BB] K 5% wadö daisen, 
„Große Wadö-Münze.“ Inschrift: wadö kaichin. Auf der 
Rückseite ein ku oder Chrysanthemum. 


. Me il Bi) SA no kwaku goma sen. 


„Bauer, Kranich und Pferde-Münze.* Zwei Arten. Eine 
hat auf der Rückseite die mino-gatachi oder „Regen- 
mantel-Figur“. 

5% fukuroku sen, 
Inschrift auf der Vorderseite: fuku roku, das roku ist mit 
X (= &#- 5) und einem Punkt geschrieben. Über dem 
Loche: Daikoku mit seinem Sack, seinem Zauberhammer 
und zwei Reissäcken; darunter ein rastendes Pferd. Auf 
der Rückseite der tsuchö oder Zauberhammer des Daikoku, 
die kanebukuro oder unerschöpfliche Geldbörse, der 
kakuregasa oder unsichtbar machende Hut, und der 


kakuremino oder unsichtbar machende Regenmantel. 
2 
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172. 2 $# 5 hoshi kuri sen. 
Rollende Sterne, die in der Form eines Rades angeord- 
net sind. Auch shigwatsu daisen — große, die Monate 
angebende Münze genannt (## A K )- Innerhalb des 
Sternrades sieht man einen Kreis von Ziffern, die die 
zwölf Monate darstellen und mit dem Zeichen jE sho 
beginnen; das Zeichen 7\ acht fehlt. 


| 173. M 6 kuruma goma, 
„Rad- (oder Wagen)-Pferd.“ 


174% Z& Ih Snembutsu. 

„Große nembutsu(-Münze).“ Mit dem nembutsu-Gebet: 
| „namu amida butsu“ in großen Charakteren. Auf der 
Rückseite die Inschrift kwanei tsuhö. — Zwei Arten. 


176. 6 # Z ih shippö nijin. 
„Die sieben Kostbarkeiten und die zwei Götter.“ Die 
Götter sind die folgenden: Daikoku mit seinem Zauber- 
hammer und seinen Reissäcken, und der angelnde Ebisu. 


176. 9 5A #% shifuku sen. 

„Vier Segen-Münze.“ Vgl. Munro: „Sanpuku Koma sen.“ 
| Sie zeigt den Glücksgott Daikoku, die drei Juwelen, 
N die kanebukuro oder unerschöpfliche Geldbörse, und ein 
Pferd. 


177. KG KM daisen daikoku, 
„Große Münze — Daikoku“ Der Glücksgott Daikoku 
mit seinem Zauberhammer und dem Sack der die sieben 
Kostbarkeiten enthält, 


178, 3% 4 3% körin ebisu. 
Ebisu trägt auf seiner Brust das Schriftzeichen ei (ewig). 


179. & 5% KR miyasen (oder; kyüsen) daikoku. 
„Shintö-Tempel-Münze — Daikoku.“ Die Inschrift kwanei 
tsahö stammt von den Kwanei-Münzen. Außerdem zeigt 
die Münze das Bildnis des Gottes Daikoku. 











180. 


181. 


182. 


183. 


184. 


185. 


186, 


187. 


188. 


So 


= 5% 7% miyasen (oder: kyüsen) ebisu. 
„Shintö-Tompel-Münze — Ebisu“ Auf der Vorderseite 
das Bildnis des Zbisu und die Inschrift kwanei tsüho. 


Auf der Rückseite: namu amida butsu. 


# 7% 5% höji miyasen (oder: kyüsen). 
„Shintö-Tempel-Münze mit dem Schriftzeichen hö (Schatz). 
Mit den Bildnissen des angelnden Ebisu und des Daikoku. 


Z Al % S& nijin miyasen (oder: kyüsen). 
„Shintö-Dempel-Münze mit den zwei Göttern Ebisu und 
‚Daikoku“ 

% WM '& SE körin miyasen (oder: kyüsen). 

„Oben der Gott Zbisu mit dem Schriftzeichen ei (ewig); 
auf der rechten Seite Zbisu beim Fischfang und auf der 
linken Daikoku mit dem Sacke mit Schätzen.“ 


K MIR N Ögata fuji no maru. 
„Große Münze — Wistaria-Girlande.“ 

9 35 FR 7 uchiwa (oder: dansen) ebisu. 
„Runde Fächer-Münze.“ In der Mitte Zbisu mit dem 
Schriftzeichen ei = ewig. 

% ix Mi OR U) kwanei tsuki (fuji no maru). 
E-sen in Form einer Wistaria-Girlande mit einer kwanei- 
Münze in der Mitte, 

= $ıh % S& sanjin miyasen (oder: kyüsen). 
„Die drei Götter — Shintö-Tempel-Münze.“ Sie ähnelt 
sehr dem körin kyüsen (Nr. 183). Die Götter Hbisu 
(unten auf der linken Seite) und Daikoku. 

K ij eiraku goma, 
Auf einer Seite die Inschrift: eiraku tsühö — Kurrent- 
münze der Biraku-Periode, nach einer mittelalterlichen 
Münze, (Vgl. Munro, Coins of Japan, 8. 92). Auf der 
anderen Seite ein Pferd (goma oder koma), 














i. Tenka wahei 2. Wadö heichin 3. Wadö nanchin 








4. Tenshö taihei 5. Tenkyü 6. Wa (no) goshu 
7. Wa (no) kwasen 8. So-gyoku kwasen 9. Wa (no) daisen gojü 





12. Koku roku 





13. Wadö (shöken 14. Kwarin 15. Mi masu zeni 
masukagi) 





16. Kutsuwa zeni 17. Kawari-mon-zukushi 18. To ken 





19, Kabura zeni 20. Tsuriage ebisu 21. Tachi ebisu 





22. Ötai ebisu 


25. Uchi de daikoku 





28, Kumano daikoku 29. Dengyö daikoku 30. Köbd daikoku 









33. Ippyö daikoku 


36. Yokomuki daikoku 
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37. Mikaeri daikoku 38, Eri-tsuki daikoku 39. Shima daikoku 

40. Kam(m)uri daikoku 41a. Tai no ji daikoku 41b, Rückseite 





42. Tama fumi daikoku 43. Gangi daikoku 44. Gwassan daikoku 


© 





45. Ogata yokomuki 46. Kwanei momiji 47. Ögata tsuri ebisu 
daikoku 


© 





49, Ni-fukujin 50a. Ni-fuku sen 


48. Kwanei höju 









5la. Kögiku sen 51b. Abart 


® 


52a. Hashi benkei 525. Abart 53a. Tama nezumi 
(oder gyoku so) 


& 





535. Abart 54a. Chömei füki 54b. Rückseite 





55a. Chömei shi-hiki 56a. Fuji (no) maru 550, Rückseite 
nezumi kwan (tama) tsuki 





565. Abart 67a. Yokyü (no) hazu zen 575. Rückseite 





58a. Bandai tsühö 585. Rückseite 59a. Hötsü tsühö 


®®O€ 


595. Rückseite 60a. Sendai tsühö 60b. Rückseite 








61a. Shi-hö sen 61b. Rückseite 62a. Shi-hö sen 
(Abart) 


635. Rückseite 


625. Rückseite 





64a. Shi-shö sen 645. Rückseite 65. Mume tenjin 
(Abart) 





66a. Hachiman kyüsen 665. Rückseite 67. Shöbai tenjin 
(oder miyasen) 








® 
Je} 


68a. Tenka taihei 685. Rückseite 





® 
® 


70a. Kuyö 70b. Rückseite 71. Mida shaka 


© 
= 


72a. Shippo 72b. Shippd (Abart) 72c. Rückseite von 72b. 


IR 
> 
HB 





73. Bonji sen 74a. Gekkö senri 74b. Rückseite 


ve 
s 


75. Benten sen 76a, Daikoku tenjin 765. Rückseite 








77. Fuku höju 78a. Sankö kaichin 78b. Sankö kaichin 
(oder kaiho) (oder kaihö) (Abart) 








80a. Seishü kyüsen 80b. Seishü kyüsen 
(oder miyasen) (Abart) 


79. Kitte sen 
(oder miyasen) 
81. Namari-sen @) 
hato no me 82a. Mumon sen 82. Rückseite 






> 


85. Banjin daimoku I, 





83. Ögata mumonsen 84. Tökwan tsüho 











86. Banjin daimoku II. 87. Odaimoku 88. Myöho daimoku 
(Rückseite) & 


ückseite) 





895. Rückseite 90a. Kwambun daimoku 
daimoku 





900. Rückseite 91a. Genkö nembutsu 91b. Rückseite 


(oder taikö nembutsu) 
Mr 
x% 


92. Gyösho nembutsu 93. Kömyö nembutsu 94. Renshu nembutsu 














95. Tate nembutsu 96. Rennyo nembutsu 97a. Sesshu nembutsu 
97b. Rückseite 98a. Seki-en nembutsu 98b, Rückseite 
99a. Daikoku nembutsu 995. Rückseite 100. Daikoku daimoku 





100b. Rückseite 101a. Nembutsu daimoku 101. Rückseite 


BED 


102. Kana nembutsu 103. Nisshin daimoku 104. Ögata mamuki 
nembutsu 








105. Mukawari 
mamuki nembutsu 


1075. Rückseite 





109«. Banzai wado 


1105. Rückseite 


106. Kwatsu-en 
daimoku 





108a. Hijiri wadö 


1095. Rückseite 





l1la. Yamada wado 


107a. Sankö mannen 





1085. Rückseite 


110a. Chinkai goma 


AH 
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111b. Rückseite 








®®© 


112a. Ögata wado 112b. Rückseite 113a. Ogata wado 
goma goma (kwatsu-en) 

113. Rückseite 114a. Wadö goma 114b. Wadö goma 
(shu-raku goma) (tsunagi goma) 


® © © 





114c. Wadö goma 115a. Kwanei hidari 1155. Rückseite 
(hase-de) goma 
ILIR 
[ei 





116a. Hidarihiki 1165. Rückseite 117a. Migihiki 
chinkai goma chinkai goma 


@ 


1175, Rückseite 118a. Fundö goma 1185. Abart 


® 


119a. Hyötan goma 1195. Abart 120. Hase-de goma 


®®8 
®® 





® 
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121a. Kairyö goma 121b. Abart 122. Kyüsoku goma 
123. Eiji goma 124. Kusa-kui 125a. Kwatsu-en 
nogoma nogoma 


© 


1255. Abart 126a. Migimuki nogoma 1265. Abart 


® 
& 





127a. Hidarimuki 1275. Abart 128a. Tama-di goma 


tawara-0i goma (migi) 
1285. Abart 129. Mikaeri goma 1295. Abart 
(hidari) (migi) (hidari) 
130a. Saru-hiki 1305. Abart 131a. Migigoma 
goma (migi) (hidari) 


131b. Abart 132a. Kura-ma goma 132. Rückseite 





1334. Töjin goma 1335. Rückseite 134. Ögata muhai kura- 
ma goma 


HOE 


135a. Isami goma 1355. Rückseite 136. Tsunagi 
hase-de goma 


DD 


137. Hadaka goma 138. Sen-ryö goma 139. Ögata migigoma 


88 


140. Sambyö goma 141. San-gyoku goma 142. Tawara-0i goma 





143. Saru-hiki 
tama-öi goma 


® 


146a. Tögoku 
goma 


® 


147. Tawara-oroshi 


goma 


N, 
ab 


150, Shakin goma 


144. Teki ro 145. Kirin 


1465. Rückseite 146c. Abart 
(Rückseite) 





148, Fukuro-oroshi 149. Fukuro-di 
goma goma 
151. Hyakushö goma 152, Hanare goma 





153. Hidarimuki tama- 154. Tobi goma 155. Hikiire goma 


tawara-Di goma 


156. Saishiki goma 157. Shanin goma 158. Sö-ba 





160. Ögata saru-hiki sen 


nm 
- 





1615, Rückseite 


161a, San-gyoku sen 





162. San-gyoku nijin 163. Ei gyoku sen 


(Na) 


164. Torii inari 165. Ni-byakko 





166. Byakko tsühö 167. Gyokuhö kösö 





168. Wa (no) daigoshu 169. Wadö daisen 






171a. Fukuroku sen 


171. Rückseite 170. Rückseite 





176. Shifuku sen 178. Körin ebisu i 3179. Miyasen 
(oder kyüsen) daikoku 





180a, Miyasen (oder kyüsen) ebisu 
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1805. Rückseite 181. Höji miyasen (oder kyüsen) 





182. Nijin miyasen (oder kyüsen) 184, Ogata fuji no maru 





186. Kwanei tsuki (fuji no maru) 183. Körin miyasen (oder kyüsen) 





185, Uchiwa (oder dansen) ebisu 





187. Sanjin miyasen (oder kyüsen) 


en 
n 


188a. Eiraku goma 1885. Rückseite 


